
 

Die Zinn-Jungfer  

Dieses Wesen, das der Sage nach in den Forsten von Welden  lebt, hat 

eine Krallen aus Zinn, sowie eine Zinn-Nase. Die Zinn-Jungfer wird in der 

alten Weldener Folklore und anderen überlieferten Sage um Riesen und 

einer alten Zyklopen-Rasse erwähnt, die einst in den Gebirgen der 

südlichen Mark Ohls ihr Unwesen trieb.  

Ihr wahrer Name ist für die Jahrhunderte verloren gegangen. Obwohl 

einige darauf beharren sie hieße Nerym. Doch unter der Bezeichnung 

Zinn-Junfger kennt wohl jedes Kind der Mark die legendäre böse Frau.  

Es wird gesagt, dass sie die Tochter oder Schwester eines legendären 

Riesen namens Rowbarg ist. Sie ist eine dämonische Kreatur, die in den 

Tiefen der Wälder lebt. Ihr geht ein übelriechender Geruch voraus, der einem jeden zur Warnung 

dienen sollte. Zu dem heißt es, sie vermag kurzzeitig jede Gestalt anzunehmen. Meist das Aussehen 

einer hübschen verführerischen Jungfer. So wirkt sie auf das Opfer mehr als nur anziehend. Wenn sie 

Menschen in der Gestalt der Jungfer dann von Angesicht zu Angesicht direkt gegenübersteht, verbirgt 

sie dennoch vor Scham ihr abscheuliches Maul und die Zinn-Nase. 

Sobald die Zinn-Jungfer versucht zu sprechen, verwandelt sie sich in ihre ursprüngliche Gestallt und es 

kommen nur schreckliche Laute aus ihrem Munde. Menschen, welche die Zinn-Jungfer hören werden 

von diesen Lauten wahnsinnig und eilen sogleich in ihre tödliche Umarmung. Dies ist zumeist der der 

sichere Tod, denn einmal in ihren Klauen treibt die dämonische Kreatur ihre metallenen Krallen in den 

Leib ihres Opfers.  

Warum sie arglosen Wanderer und Reisenden auflauert kann nur vermutet werden. Wohl frisst sie ihre 

Opfer mit Haut und Haaren. Es wird empfohlen, zur nächsten Wasserquelle wie einem See, Fluss oder 

Bach zu fliehen, wenn die Zinn-Junfger gesehen wird. Die Menschen, die einen Bach oder See betreten 

haben, sind wohl dort sicher. Dort vermag sie ihnen nichts mehr anzuhaben. Denn Nerym hat wohl 

große Angst vor Wasser. 

 

 

 


